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auc Innsbruck 19 Das uch gehört 1n dıe and
jedes Kinderseelsorgers, es-hat namentlıch ın der Schweiz
den Umschwung ın den Kommunionanschauungen herhbe1-
geführt. Schliiß.

„Kaum eine Sache“, SCHrel Bıschof Ludwié
Marıa Hugo VO  —_ Maınz,*) „verdıient rngen( CIMND-
ohlen L werden, WI1Ie dıe Frühkommunion der Kinder.

Wır mussen AauS dem Naturalismus, der heute ıIn der
Erziehung, VliellaC auch 1n der häuslichen Erziehung
herrscht, herauskommen un die Kınder iıhrem besten
Freunde, der ihre Seelen VOT dem Verderben rettet un
alleın das übernatürliche Lehbhen Z Kntfaltung bringen
kann, hinführen“. Darum „lasset dıe Kindlein mMIrkommen und wehret ıhNCN N1IC Denn für solche ist da

Reich Gottes“. °)

er homiletische Kurs inMünchen vom 10.—12.0kt.1927.
Von I_iomuald Edénhofer DBa Metten.

Im des verstorbenen, hochseligen “ BisfchöfesKeppler tand INna  — einen Vortrag ber das Thema „Predigt
und Heilige SCHHItS, der weder gehalten och gedruc
WAarT; War dıe letzte Arbeit des qauf dem Gebiete der
Predigt hochverdienten Kıirchenfürsten. Die Schüler
sahen in em Manuskript das homiletische JTestament des
Meıisters. Es ware wen1g SCWESCNH, man sıch mıt
der Drucklegung desselben begnügt;®) cdıe Verehrer des
homiletischen Meisters schrıtten Tat und schrıehben
eıinen homiletischen Kurs au  S Hatten früher unter Leitungepplers dıe beiden Kheinstädte 5Speyer und Bonn solche
Kundgebungen priıesterlichen Arbeitswıllens gesehen,
War dıiıesmal München, das auf Anordnung un unter
persönlicher Leitung ST Emıinenz des HochwürdigstenHerrn Kardıiınals un Eirzhischofes Dr
er AÄAhnliches rleben durfte

ichael Von F_aul-
Iie Anteilnahme des hochwürdigen Jerus, der „.herz-

ıch und riıngend“ eingeladen worden War, War eine 4A U S-
nehmend un unerwartet tarke Es WAaTren ber 750 eıl-
nehmer erschıenen. Der Gründe aiur mögen ohl viele

1) Heinrich Heiser, Die Frühkommunion der Kinder, Geleitwort.
Mk 1 9
Erschienen bei Herder, FreiburgL
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gewesen sein. IDDıie einen erwarteten sıch neben einer Auf-
frıschung der homiletischen Theorıe VOT em zahlreiche
Anregungen TUr dıe Praxi_s und s1e kamen. quft ıhre
echnung; andere versprachen sıch eUue Freude un
Begeisterung _ın eıner allgemeın predigtmüden Zeıt
und S1E wurden N1IC enttäuscht;: wlieder andere reizte
das vielversprechende Programm mıt den zugkräftigen
Themen und den ebenso glücklich ausgewählten Referenten

1)Das Programm dıe Behandlung dreierf Gebietevorgesehen.
Predigt und Hetlige chrtft. IDieses (zebiet über-

nahm Se Eminenz se
Zeitgemäße Predigt: -PTol. Dofiders—Münster. Er

sprach her cıe rel Fragen Predigt un Volksseele,
Predigt un Volksbildung, Predigt nd Volkserziehung.
Domkapitular JIr Schauer-München hehandelte Predigt
und Katechismus und Prechigt und Liturgie. . Stadtpfarrer
Landegraf die mehr methodischen Fragen über-
1 OMINEN Vorbereitung und Vortrag., ‚Stipendiat Angermaler
referlierte als Fachmann Her dıe „Phonetische Schulung
des Predisers , während . Subregens Vierhach ber dıe
Enzyklıka „Humanı gener1s” qls autoriıtative Richtlinie
für dıe Predigt sich verbreıtete.

TEL Aussprache üher hrennende Predigtfragen, Zzum
Beispiel: Kurzpredigten, Leichenreden (!) Radio$redigt‚Predigtzeitschriften.

n  SE Fmınenz hıelt dann 1mM Anschluß an seine Aus-
führungen einem Ahend 1n der Bonifaz-Basılıka
eine Perikopenpredigt.- über das nıtıum sanctı Kvangeln
secundum Matthaeum: rof Donders desgleichen eine
e'ucharistische Predigt

Predigt und Heilige Schriftt.
Se Eminenz der Hochwürdigste Herr Kardınal und

Erzbischof Dr Michael VO Faulhaber eröffnete den Kurs,
den „homiletische Exerzitien“ nannte, mıt 1INWEeIls aul
den (‚od Jur. C& (can 27) und-.die sess10 \/T des Konzıls
V.oO  — rıent,. dıe ıubDer dıe praedicatio -Evangeln als „Munus
praecıpuum ePISCODL“ handeln.

In dreistündıgem KReferat, das qauft reı lage verteılt
WAar, unrte -er dann dıe mıt gespannter Aufmerksamkeıt
folgenden eiılnehmer ein ın das Verständnıis der eılıgen
chri:ften und ıhre Auswertung für chie Predigt. Eın-
eıtend gah er sechs Leitsätze über diıe Benuüutzun der
Heılıgen Schritft (Homiletische Hermeneutik allen _
üchern der Heiligen C  I S1ie lauten:
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Wırschöpfen AauSs der HeiligenSCHEUFT durch /Ziıtate.
Das 1ıst, die unvollkommenste Form der Ausbeute, . das
breiteste Tor, der breiteste undhäufigste, aber unvoll-
koömmenste Weg, auch Zzulässıg un sutFKr Zıitate

ZWEI Forderungen. erfullt werden: C  ige UÜber-
nd dıe Be-SetzZUNGg Ina  —> Zzıitiere ach der /"ulgata :

achtung des Zusammenhanges. Mıt Sätzen,die au  N dem
/Zusammenhang- herausgerissen werden. kann INna  —; es
beweisen, WaS die Menschen zwıschen Himmel und Erde
beweisen. wollen, z Berechtigung des Jyrannenmordsund äahnhches

Wır predigen biblısche Perikopen. Wır nehmen nıcht
1Ur Satz, sSOoNdern SanNnzen Ahbhschnitt der Heılı-
SE Schrift Exs istKepnlers unsterhbliches‘ Verdienst, die
biblische Homilie wıieder Zzu vollenGeltung gebracht
haben. Er schreiht diesbezüglich: „Wenn WITL NUur einzelne
Zitate nehmen, machen WIT uns-dıe Heiuige Schriıft dienst-
bar TÜr dıe Predigt,nehmen WT dagegen Abschnitte- auSs
der Heiligen Schrift heraus un predigen. uhberSIC, ann
ist umgekehrt; dann wırd dıe Predigtder Heiligen
Schrıiıft diensthar gemacht.

© Wır predigen. ber hıbklische BücherEs soll keimne
Kxegese es Buches SC auch 1äßt sich N1C ber SIn
jedes Buch ı Zvklen predigen. Aus demAlten Testament
kann —_ das old N1C miıt Säcken ausfassen; man
MmMu schaufeln un graben, CS ıst hinsichtlich: der Predigt-
verwertung ©Geröll un Steim dabeı; füren Prediger
CISNEN sıch HUT dıe Goldadern der. homiletischen (irund-
ldeen. SO AA ıst das Buch der Richter homiletisch _
brauchbar:; denn eSsS siınd blutige Kriegsgeschichten;.ahber
dıe Grundidee ist WeTrLvVo siehben Fällen WIrd: der
Nachweis erhbracht für die Tatsache. daß dem. Volke
sSCHIeC ergeht, oft den Herrn verläßt, dagegen daß

ıhmDEn geht, solange PEs ıhm1eN Vorspruch, ZUH1
ema ist 44 Kap Vers I2

Wır predigen dieGUMNZE Heılige Schriftt: 9as STE
eigentlich der Biıbel? Die Grundgedanken der Haeıli-
SEN Schruft Was ıst Inspiration DieHeiige Schrıft
ıst eın (Gmnadengeschenk des Heıligen Geistes; C1I1HT1e
VOMmM ater des Lichtes, eln Geschen Geist_der
Wahrheit un Geist der Heiligkeit (sıttliche Ordnung 111
en Geboten), eEeIN (zeschen V OIM (zeistdes Irostes (WilleGottes,  .göttliche Vorsehung,WIT: sınd Kiınder des Vaters).

Wır predigen‘ bhiblische Charakterbilder. Norab che
reı.kanonischen“ Charakterbilder eınes Ahel, raham
und Melechisedech, die qile dreı Kanon der heiligen



Messe genannt Sind. Fanen Gedeon (Glaubensreformator),avı (dıe Sıunde ist Episode SeiINES sonst glor-reichen. Lebens), Salomon (Weisheit _ Tempelbau_
Apostat nde Se1INes Lebens), Ehas, der Mann, der
keine: Halbheıt kennt, be1 dem S I e1Mn Entweder
der oıbt, Jonathan, Simeon, Stephanus, I'homas, HI:
PPUS, Nathanael

6 Wir predigen -Jesus LISLIUS Wır predıgen mes-
sianısche Weıssagungen, nehmen AUS den bılischen
Gestaltendıe 10CHSte heraus, die (zestalt des Messias, der
die Kriüllung er exte und Perıkopen ıst Zum
Schluß verglie der hohe Referent dıe Tätigkeit des Pre-
digers mıt Besuche Weinbersg. Wenn WIT. bloß
Zitate brıingen, -nehmen WIT einzelne Beeren oder
Irauben mıt; beıl Perikopen den SANzZeEN Rebstock: WEnnn
WITr dıe Bibel ı (janzen nehmen, treten WIT CIn den
Weinberg;el den bıblischen Charakterbildern treten WITr

den Wiınzern.desWeınberges hınzu;: un endlich treten
WIT. hınA Herrn. des Weinberges, WenNnn WIr Jesus
Christus selhber predigen.

Es stand. ZU erwarten; daß Se Eminenz als hervor-
ragender Kenner des Alten Testaments besonders dıeses
ausführhich 1Ur che Predigtauswertung behandeln werde.
Und geschah auch. Wiıe kannndas Ite ‘Testament
fuür dıePredigt ausgewertet werden, oder:„„SpezielleHer-
meneutik®‘® des sdas WEr das zweıte "Thema, das der
hohe Kıirchenfürst ausführte

DIe Heılige Schrift des Alten Bundeswırd eingeteilt\Al Geschichtsbücher, ehrbücher und prophetischeBücher
Sie begınnt mıt den fünf Büchern Moses_ Im ersten

He Moses, Genesis genannt, lesenWIr dıe Berichte ber
die Erschaffung der. Welt; dıe Geschichte der Schöpfungwird dargesteals Werkwoche (xottes, sechs Wochen-
a  en vollbracht Wır dürfen bHer diese Darstellung nicht
talsch ‘auffassen. Was die Heılige Schrift ıhren Lesern
bieten.will, ist nıcht Wissen über naturgeschichtliche V-O1=
ange, sondern: Wiıssen ber die Geschichte der Erlösung.Die rde wIıird geschaffen, um Bühne des KErlösungs-
schauspıiels werden. Wir können das uch Genesıis 111
CT Abschnitte einteılen, un den Sınn dieses ersten
Gottesberichtes dıie sündıge Menschheit tiefer qufzu-
fassen und verstehen. Es behandelt

Gott und dıie Welt Ott ist5 die Welt ist.
5  Gn  haffen (KEıgenschaflten.Gottes.) _
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LI ott un der ensch der Mensch ıst diıe Krone
der Schöpfung, ist ZU (rttesdien verpflichtet sleich-
Sa qals Chorführer der SaNzeN Schöpfung, diese iıhr
„Benedicıite“ SINg

111 Der ensch un dıe Welt Er darf mıt dieser
keinen (6tzendiens treıben: Welt un ensch gehören

insofern S16 beıde Z (r0ttesdiens Ver-N,
pflichtet sSind.

Mensch nd Mensch: Die Ehe ist Einrichtung
Gottes, die Frau hat 11 ihr e1INne untergeordnete Stellung,
dıe ersten sozlalen (zesetze tehen 1er.

Im Buche (1enesıs finden WITL uch schon dıe erste
Frohbotschaft, das erste Kvangelıium,- oder WIEC auch
heißt das Protoevangelhum, den Gegensatz zwıschen
Schlange und KopfIzertreter Dieser Gegensatz zıiecht sıch
durch dıie Heılıge Schrıift WIeEe durch jedes Menschen-
leben [Isalas hat ıhn geschl  6E 111 dem ampfe zwıschen
Jerusalem un Babylon, der heilıge Ignatıus SECINEN
beiden Heerlagern. Die Gegensätze prallen aufeinander,
hart quft hart

ber den kommenden Erlöser finden WIr Folgendes
LD den ersten Büchern der eılıgen Schrift: Er wiırd
kommen:;: wird SCIN C111 Nachkomme des Weıbes, A4aUus
der Menschheit wırd kommen. Er wırd SCIN eln
achkomme der semıiıtischen Völkerfamıilıie Er wıird
hervorgehen Aus der Famıilıie rahams:; dieser ist der
Stammvater des israelitischen Volkes Innerhalb dieses
aquserwählten Volkes wıird der amm Juda SCIN, us
dem hervorgehen wIrd. Innerhalb dieses Stammes
wiederum wıird die könıgliche Famıiılıe Davıd SCIN, der
das seltene Glück zute1l werden wırd. So verengert sıch
der Krelis: Menschheit, Völkerfamilie, Volk, Stamın.
Famıilie.

Das uch E:xodus, deutsch Auszug, rzählt uUuns
VO Frondienst des israelıtiıschen Volkes unter der TeEMAd-
herrschaft der Ägypter; ist die Katakombenzeit sraels.
Diese Verfolgungszeıt mußte en Gegensatz zwıschen dem
Volke des Schlangenkopfzertreters un SCIHNEIN Feinde CT
halten, damiıt S16 sıch nıcht vermiıschten. Es ist eiNn Buch,

dem Wunder geradezu regnet.
Das uch Levitikus ist das lıturgische uch des I

nthält die Bestimmungen ber den alttestamentlichen
Opferdienst und das Priestertum des Alten Bundes. Die
Priester sollen „heılig dem Herrn se1ln ““ A WAÄE lesen VO  —_ der
el nd Priımiz desersten Priesters Aaron. Seine eıh-
lhıchen Nachkommen sollen den Opfterdienst versehen. ber
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auch das l‘ Volk, das nahe Al *Bundesz‘elt wohnt, 1U
heilıg leben Die Ubersetzung auft das auserwählte Volk
des Neuen Bundes ergibt sich VON selbst.

T 'Das viıerte uch Moses oder „N hat Zum nhalt
eine. Volkszählung. IDiese hat DU den weck, der
Schwelle des Heiligen Landes statistisch festzustellien, daß
keiner dabel IST, der den Auszug Agypten mitgemacht
Hats denn über diese qalle WarLr das göttlıche Todesurteıil
verhängt.

Das funite ' Büuch -Moses en  16 uch „Deutero-
nomıum:.“ zweıtes (Gesetz genannt, ist dıie Wiederholung
des (iesetzes an der Schwelle des Teiliıgen Landes für
dıe NeUE Generation. In en etzten 1er Büchern trıtt
Ns es beherrschend che Gestalt des Moses entgegen,
hochaufragend, wI1ie AaUS Granıit VO Sınal gehauen. en
Moses begegnen un se1ıne beıden Geschwister Aaron un

des eıden ber seıne orte sınd orte des Lichtes,ır]Jam. Ferner dıe Figur des Adventspredigers Balaam,

selne er jedoch Werke der Finsternıis. Seine orte
haben später die Trel Weisen'{ aus dem Morggnlande‘
Jesus geführt.

Au{ dıe f{ün Bücher Moses 01g das uch Josue.
Hıer begegnet 115 zum erstenmal der Name Jesus. ])as
uch ist eine Verherrlichung der göttliıchen Treue (Jos.
U Vorspruch für eıne Predigt ber dieses Thema).

Das Buch der Rıchter stellt NS Heldengestalten
Augen. Es sind keine Monarchen, sondern Diktatoren

1n Zeıiten der Not DDas uch ist eiıne Darstellung  der
ahrheı Wohl und Wehe eines Volkes äng wesentlich
davon aD w1e€e ott dıe Ireue 39 Kapıtel erzählt

einem heidnischen Kön1g, der stehend das Wort Gottes
entgegennımmt. Die tragısche Herkulesgestalt. eines
Samson ıst sechr lehrreich; ist der Mann, der ausgerüstet
aıt der T (rottes als Rıtter des Heilıgen Geistes erst
Sanze Völker bezwıngt, ZuUu Schluß aber als Sklave der
Sinnlichkeıit VO einem el bezwungen wIrd. SärfiueléDIie Bücher der Önige und dıe Zwel Bücher
schildern auf der sroßen 1 .ınıe den Aufbau des (ıottes-
taates Israel 1n Arbeitsgemeinschaft zwischen Könıgtum

des aVlund Prophetentum. Iıe überragende Gestalt
ist der Maßstab LUr die Königsgeschichte. Furchtbar
tragisch _ 1ıst seiIn Sündenfall dargestellt: seine Soldaten
stehen al der Front ın er  ertem amp(Äe, während er

daheim dıe schwere Süunde begeht. Es ist  . das abher NUrr

eine E/pisode seines sSonst glorreichen Lebens, das eıne
hohe ufgabe zu erfüllen. hat In der nguelgesohichte



treten ' unjs . Trel M ä-nhef VOor Auge{l Safi1uel‚ Saul, Davig:
Sauls Leben ist e]ne der erschütterndsten Tragödien N1C
bloß in der bıblischen Lıteratur, Ssondern INn der ganzenWeltgeschichte, eiINn O  9 der einen. Sophokles und Shake-
speare reizen mMUussen. In ZWel. Stufen steigt “seinLeben „auIwärts 1n Gehorsam, Demut und Hiıngabe an
seınen Gott, dann 1n reı Stufen zu Tfallen und endlich1m Selbstmord auf- dem. Schlachtfelde tragısch zu enden.Der Hohepriester Heli Lührt eın Leben 1n Nacht un
Fınsternis der Sünde, seın Sterben aber ist ein _ Sterbenın Licht. Pflıchtvergessen als ater un Priester, ber
sroß ım  Sterben, weıil. er stirht aus Schrecken darüber.daß dıe Bundeslade, das „Sanctissimum“ des Alten Bundes,ın Feindeshände gelallen ist — DIe Zwel Bücher derKönige berichten ber che eıt VO Tode Davids bıs ZzZum
babylonischen KExal Das KReıich wIırd geteilt, das politischeSchisma ist zugle1ic ein relig1öses. Synchronistisch neben-einander werden che Schicksale der beiden Reiche erzählt,blutige Kriege und Palastrevolutionen rulmmleren das ReichAlles ist dazu angetan, das Haus David vom Erdbodenverschwinden zu Jassen; Wettkämpfe zwıischen mensch-lıcher Bosheit und. göttlicher. Gnade splelen sıch abITrotzdem: aus diesem Hause wird hervorgehen der Ver-
heißene KErlöser. Das Nordreich hat N1C dıe Verheißung;ber oft ist c siegreich. DIie ganzen KEreignisse sınd e]lne
wundervolle Theodizee. Die beıden Propheten Ehas nd
Elısäus treten :auf als relig1öse Reformatoren: ‚WUrdıgreiıhen sich neben S1e cd1e beiıden Könige Josias und KzZe-Chlias, die besten der Jangen Reihe. Kdle Frauengestaltentreien auf Anna, die Mutter Samuels, die mıt ıhırem Lob-SESANS das Vorspie des Magnifikat sıngt; die Königin vonSaba erscheint, eine echt weıbliche Gestalt, VOom Heılandselbst ın das Neue Testament eingeführt. S1e versinnbildetdie Wallfahrt des Heıdentums ZUr Ifenbarung. Vor ihremAbschied betet sS1e e1INn Credo: „Gepriesen sei der Herr,eın (Salomons) Gott, der dich so begnadigt ha Siebleibt also be1 der Bewunderung der Weisheit Salomonsnicht stehen. sondern leitet ‘sie. zurück ‘auf den GottSalomons. Die Darstellungsform sämtlıcher Erzählun-gen in den Königsbüchern. ist homerisch einfäch, dıe
Personen sınd plastisch dargestellt. Dabei ist die religiöseLeıitidee scharf herausgearbeitet. Das
sonderen Vorzug der Königshbücher.treten 'un‚sv drei ‘Mä-nhef V.of Auge  n  x  0Sa Sa Da  Sauls Leben ist eine der erschütterndsten Tragödien nicht  bloß in der biblischen Literatur, sondern in der ganzen  Weltgeschichte, ein Stoff, der einen Sophokles und Shake-  speare hätte reizen müssen. In zwei Stufen steigt sein  Leben aufwärts in Gehorsam, Demut und Hingabe an  seinen Gott, um dann in drei Stufen zu fallen und endlich  im Selbstmord auf dem Schlachtfelde tragisch zu enden.  — Der Hohepriester Heli führt ein Leben in Nacht und  Finsternis der Sünde, sein Sterben aber- ist ein Sterben  in Licht. Pflichtvergessen als Vater und: Priester, aber  groß im Sterben, weil er stirbt aus Schrecken darüber,  daß die Bundeslade, das „Sanctissimum“ des Alten Bundes,  in Feindeshände gefallen ist. — Die zwei Bücher der  Könige berichten über die Zeit vom Tode Davids bis zum  babylonischen Exil. Das Reich wird geteilt, das politische  Schisma ist zugleich ein religiöses. Synchronistisch neben-  einander werden die Schicksale der beiden Reiche erzählt,  blutige Kriege und Palastrevolutionen ruinieren das Reich.  Alles' ist dazu angetan, das Haus David vom Erdboden  verschwinden zu lassen; Wettkämpfe zwischen mensch-  licher Bosheit und göttlicher Gnade spielen sich ab.  Trotzdem: aus diesem Hause wird hervorgehen der ver-  heißene Erlöser. Das Nordreich ‚hat nicht die Verheißung;  aber oft ist es siegreich. Die ganzen Ereignisse sind eine  wundervolle Theodizee. Die beiden Propheten Elias und  Elisäus treten auf :als religiöse Reformatoren; „würdig  reihen sich neben sie die beiden Könige J osias und Eze-  chias, die besten der langen Reihe. Edle Frauengestalten  treten auf: Anna, die Mutter Samuels, die mit ihrem Lob-  gesang das Vorspiel des Magnifikat singt; die Königin von  Saba erscheint, eine echt weibliche Gestalt, vom. Heiland  selbst in das Neue Testament eingeführt. Sie versinnbildet  die Wallfahrt des Heidentums zur 0  e  S  ffenbarung. Vor ihrem  Abschied betet sie ein Credo: ;,Gepriesen sei der Herr,  dein (Salomons) Gott, der dich so begnadigt hat.“ Sie  bleibt also bei der Bewunderung der Weisheit Salomons  nicht stehen, sondern leitet sie zurück auf den Gott  Salomons. — Die Darstellungsform sämtlicher Erzählun-  gen in den Königsbüchern ist homerisch einfäch, die  Personen sind  Pplastisch dargestellt. Dabei ist die religiöse  Leitidee scharf herausgearbeitet. Das  S  sonderen Vorzug der Königsbücher.  %*  bildet. einen‘ be-  Die nun folgenden Bücher der Chr  /  nik sind e1ne be-‚  trachtende, religiös erbauliche Nachlese zu den Königs-  büchern. Deshalb erscheirien sye}:l}1rviéle_ reli_giöse AnWGI‘I—_TD einen’ De-

Die Iolgenden Bücher der Chr nık sind eiINne be-trachtende, Telig1ös erbauliche Nachlese den KÖN1gS-büchern. Desha1b erscheirien sehr ; Viéle_ rehgiöse Anwen-
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dungén.fk Däs Königshäüs‘ wırd nur insowéit erwähnt;. als
In Beziehung ste zum Tempel und ZU Kultus. Hıer

en WITr L1LULL Licht, während cdıe IKönigspüch’er > auchdunkle Seıten enthalten.
Die Bücher Tobias, Esther und Judith )g_ehvör>enl 1N-

haltlich zusammen un bılden eine rılogie. Das uch
Tobias ist ein Katechismus des en Bundes iIm zweıten
Hauptstück. Es wird geschildert eın Haus, eine Famılıe
un CIn Familıenleben ach em Herzen Gottes Wie

sich in den ‘ Willen (zottes ügen soll, auch wenn
Unglück un Familıienzwiıst uns treffen; uch die Launen
der Frau soll man ertragen; in _ der rmut dari IHNHan irem-
des Gut N1IC antasten. auch es bloß eın Zicklein
ist Frömmigkeıt der Kltern wırd den Kindern zum
egen,; Gebet und. Almosen werden HRO den nge VOTr
den Tron Gottes Sebracht; dämonıische Gewalten können
15 NIC schaden: auf der Brautschau dari all NICnach heidnischer Sitte eine. Ehe schließen..

Das Buch Judith bringt dıie gleichen Gedanken 1n
bezug auf das Volk. Enthält das uch Toblas eine Fa-
mılienmoral, so _ dieses eine Volksmoral. Der Schutz Gottes
über das Volk Gottes erfährt eine eigene Beleuchtung:
Gott erwählt das schwache Geschlecht, amı seine eigene
Führung als die eigentlich rettende deutlicher
erscheine. Dıie Frauen lassen die ‘_Krindefr;: b‚e’gen _ 1n Zeıten
der Not

Das uch Esther ist éine / Paralléié Z} déni ; *yo‘rhr'e‚r'——_
gehenden. S ste 1 Zeichen der Blutrache und 1ıst
infolgedessen weıt ent
esu Christi1. ternt VOII}_ Geist_e des Eyahg_eli‘um;

Die Bücher EsdrasB  751  e  dungehf Däs f‚(öfiigshäfis‘ WlI‘d nur insowéit— erwähnt,. als  es in Beziehung steht zum Tempel und zum Kultus. Hier  haben wir nur Licht, während  $  ?  ‚ die IKönigs'p‘ü(_:h‚er> g\1(_:hf  dunkle Seiten enthalten..  =  Die Bücher Tobias, Esther und Jud  bn  haltlich zusammen und bilden eine Trilogie. Das Buch  Tobias ist ein Katechismus des Alten Bundes im zweiten  Hauptstück. Es wird geschildert ein Haus, eine Familie  und ein Familienleben nach dem Herzen Gottes. Wie  man sich in den Willen Gottes fügen soll, auch wenn  Unglück und Familienzwist uns treffen; auch die Launen  der Frau soll man ertragen; in der Armut darf man frem-  des Gut nicht antasten. auch wenn es bloß ein Zicklein  ist. — Frömmigkeit der Eltern wird den Kindern zum  Segen, Gebet und Almosen werden durch den Engel vor  den Thron Gottes gebracht; dämonische Gewalten können  uns nicht schaden; auf der Brautschau darf man nich1;  nach heidnischer Sitte eine Ehe schließen. -  Das Buch Judith bringt die gleichen Gedanken in  bezug auf das Volk. Enthält das Buch Tobias eine Fa-  milienmoral, so dieses eine Volksmoral. Der Schutz Gottes  über das Volk Gottes erfährt eine eigene Beleuchtung:  Gott erwählt das schwache Geschlecht, damit seine eigene  Führung als die eigentlich rettende um So deutlicher  erscheine. Die Frauen  _1assep die ‘_Krindefr;: b‚é’gen in Zeiten  der Nüt.  - Das. Buch  Esther ist -é.ine .Paralléié zfi‘ dem _ yo‘rhle‚r'——_  gehenden. Es steht im. Zeichen der Blutrache und ist  infolgedessen weit ent  Jesu Chusti-  S  ferntyvor'rxä_ Qeiste des VEyat_1geli\1y\rr1äs  n  Die Bücher Esdras u  nd Nehemias ‘_é_i‘zähléfi_ von V;dvei“  Zeit nach der babylonischen Gefangenschaft. Es ist eine  Zeit, in der es gilt aus den Trümmern einen neuen Tempel  und ein neues Staatswesen aufzubauen. Esra verkündet  das Gesetz und geht an den Tempelbau. Nehemias über-  nimmt. den Stadtbau und die soziale Reform, der andere  die religiöse. Wer je im Leben Aufbauarbeit leisten muß,  der gehe bei diesen Büchern in die Schule. Er kann auch  einmal in die Lage kommen, daß er in der einen. Hand  die Maurerkelle, in der anderen das Schwert führen muß.  Die Makkabäer-Bücher erzählen von den Freiheits-  kämpfen des jüdischen Volkes gegen die Seleukiden. Wir  sehen noch ein letztes Aufleuchten -des Glaubens bei dem  Volk, das Jahrhunderte hindurch die Schlachten des  H)eprni gesychlageh.‘‚ Nun ab"q _sinkl: e$l—»zusammen in Asche.  -nd NehemiasS von der
Zeıit nach der babylonischen Gefangenschaft. S 15 eıne
Zeıt, ın der gılt aus den Irummern einen neuen Tempel
und e1in Staatswesen aufzubauen. Esra verkündet
das Gesetz und geht an den Tempelbau. Nehemias über-
nımmt den Stadtbau und die sozlale: KReform, der andere
diıe relıg1öse. Wer Je 1mM en Aufbauarbeıt eisten muß,
der gehe bei diesen Büchern in die Schule. Er kann auch
einmal 1n die Lage kommen, daß ıIn der einen.: Hand.
diıe Maurerkelle, ın der anderen das Schwert führen muß.

Die Makkabäer-Bücher erzählen von den Freiheits-
kämpfen des jüdischen Volkes gegen die Seleukiden. Wır
sehen och eın etztes Aufleuchten des Glaubens hbel dem
Volk, das Jahrhunderte hindurch dıe Schlachten des

Herrn " geschlagen. Nun ab'e‚y SIN eS;» zusammen 11 SC  e
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Judas „„‚der Hafi1mer“ ıst der srößte Kriegsheld der e
SCn Schrift, der Kührer se1ıner Brüder und-seines Volkes:;:
sıttlich orößer als ist der sıebzig]ährige Eleazar un
die akkabäermutter, dıe ‚„„‚mater dolorosa“ des Alten
Bundes. Ihre siehen Söhne S1e S1E sterben un ermahnt
sle, Lreu und stancdhaft bleiben; hegt 1e]1 Erzıehungs-
weısheıt da drinnen: dıe Kınder sollen dıe Krziehungs-
grundsätze uch eben, oder, WI1IEe IHan sagt, praktıizıeren
hıs In den 406

Für dıe riıchtige Beurteilung der Prophetenbücheı
dürfen WIT nıcht VergeSSCNH, daß cdiese Männer eine Z7e1t-
geschichtliche Au{fgabe erfüllen hatten; hıe nd da,
NIC allzu o1ft tiun Ssıe einen IC ın dıe Zukunft. Das
lebendige Volksgewıssen sınd s1e, dıe als erolde (rottes
die Sıttlichkeit iIm durchzuführen haben. Idıie Art
iıhrer Aufgabe ist rednerıischer atur, 1icht schriftstel-
lerischer. Isatas ist. der göttliıchste unter den drei sroßen
Propheten, zeıtlıch steht zwıschen Moses und Christus
ber letzteren rzählt vieles; nennt ihn Emmanuel,

ott mıt uns, schildert seıne emütige un Sanıit-
mütige Art, heißt iıhn den leiıdenden Gottes,knecht“,
der WIe ein Lamm ZUTTF Schlachthbank sıch führen Jäßt:
Marıa greıuft dieses Wort qaut un nennt sıch analog „Magd“
des Herrn. Isalas ist der Johannes des en Bundes,
der Seher mit dem Adlerbhlick Miıt Recht hat 1an iıhn
en EKvangelısten des Alten l1estamentes genannt. Seine
Schriıften enthalten eine Leiıdensgeschichte des Herrn;
INa  — könnte 9 „Passıo Dominı nostri secundum
Isa1am“. Jeremtias ist eine Sanz qndere (zestalt Gleich-
Sa der .Großstadtseelsorger Von Jerusalem. Er wırd Ver-
bannt, muß den Zusammenbruch se1nes Volkes erleben:
ann verscharren sie ıhn 1m an Seılne Schriften ent-
ı1alten Drohreden, ber auch tief empIundene Gebete;
etiztere bılden gleichsam dıe Cäsur, die Abschnitte
selner en

ZEeCANLE arbeitet unter total anderen Verhältnissen 1m
sten, 1n der Verbannung. Ebenso der Prophet Daniıel
Ezechiel hat In der Diaspora Aa Kuphrat dıe Aufgabe,
das olk sıttlich für dıe eimkenr vorzubereiten; Er 1ıst
also ein Volksprophet, während Daniel A Königsho{i
wirkt Ihm oblıegt die Aufgabe, dıe außeren Vorbedin-
SUuNgenNn Tür die Rückkehr schaffen; der König mu S1Ee
Ireigeben. Ihn mMu Daniel vorbereıten. Beıde arbeıten
qalso ZUSAaIMNINeT Danıiel enthält eıne Jünglingspredigt:
1ler Edelknahben königlichen Hofe; S1e üben Abstinenz
und werden dafür mıt Weisheit ausgestattgt.
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Die poettsch--Aıdaktıschen Bucher Job, das oroße eht:
gedicht, das das Sphinxrätsel lösen Wull, W1e das eıd der
rde erklären SE1 an muß viele Kapitel überschlagen
und 1e1 Schutt eSraumMenN, ZUI1 Gold dieses Buches
ZUu gelangen. Idıe Diskussionsredner Buche Joh reden
fast auter Unsinn un Themen: dıe Geschichte Job,
as Rätsel des Leidens 11 Lichte der Offenbarung, SE 19
ist UÜsterpredigt; 31 der leuchtende Männerspiegel,
eıne Gewissenserforschung hber Männersunden un Män-
nertugenden; E1n ymnus auf die göttliche Weisheıit

Dıie Psalmen sind ur teilweise kanzelfählg. S1e
können g'e_lgetet, nıcht aber gepredigt werden. Das Miserere
ist. das „Vaterunser“ der sündigen Menschheit Alten
unde, Ps der109 nthält CI herrliche Synthese :
Mess1as geht N1C hloß den Weg 1 der Tiefe des Öpfers,
sondern auch den öhenweg der könıgliıchen Verherr-
lıchung, weıl als Priester den pferweg GEC-
Sangen ist

])as Hohelied ist als solches nıcht kanzelrein;: wohl
aber rundidee: ott nd dıe Seele sind vermählt
[)ieses ıld Wr der damalıgen Leit geläufg. ıe rund-
ıdee paßt für e1IN gebildetes Publıkum.

Die W eisheitsbücher mıt ihrer Logosidee: üuhren Al
die Sch des kKyangeliums nach Johannes. Idie hel-
lenıstıische Welt wırd qauf den ess1as vorbereitet;: dıe
(Gefäße werden bereitgestellt, dıie derWeın der Kvan-
gelıen. CINSEDOSSCH -werden soll hne diese Bucher hätte
C111 Paulus nıemals Mission antreten können.

Leıder W infolge Zeitmangels Nn1IC mehr MOÖS-
hıch, qauf das Neue 1estament ganz qusführlich einzugehen.
Im trıtt der rediger 4US dem chatten ı das FG
4US den Vorhöfen das Allerheiligste. esna muß
der Höhepunkt der Predigt bleiben. uch die alttestament-
hıchen Predigten 11USSCH christozentrisch nd christopetal
CTT Das ist IL: Vorbereitfung des Neuen,
ist 1Ur die. ;M ıssa praesanchficatorum“. Die Predigt. des
Kvangeliums - hbleiht dıe eigentlich: christliche Predist:
Deshalb solldie anzelauf der Evangeliumselite tehen
Das Verhältnis der beiden Offenbarungsquellen ist. -auch
für den Prediger durch den bekannten Satz estimnm
e{Ius testamentum NOVO patet, 111 vetere ate

uch für cdie Kıgenart der Prediger ist gut gesorgt
Wem Matthäus jüdisch ıst, der gehe Johannes mıt
dem hohen Flug des Geıistes: das N1IC ZUSagtT, der
gehe eiım Praktiker Markus1n dıe Schule oder schhieße
sıch dem chronologisch darstellenden -„uKAas al Be-

Theol-prakt. Quartalschrifit“
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sondersWIies Se Eminenz noch hın auf dıe Parabeln und
ihre Brauchbarkeıt {Ur die Predigt.Eın klassısch-homiletisches Meisterwerk War dıe
Predigt über den Anfang des Matthäus-Evangelilums. Da
ZEISTE sıch einmal Sanz klar, WaSs eiIn Meister auch miıt
eiIiNeENN scheinbar unbrauchbaren machen - kann.
Der Gedankengang ungefähr Lolgender:.

Dıieses erste Kapitel ist dıe Pergamenturkunde 11112
Grundstein des NEUEN Reıiches, WI1e 111 den Grundstein

Nneuen ırche Urkunde mıten Namen: der
Wohltäter eingelegt wIird. Es ist tferner dıe standesamt-
D Urkunde der Abstammung Jesu Christi VOlL avı
dıie Ahnengalerıe des Heilandes, nıcht ber eiIN Jüdıscher
e mıt qlten Grabsteinen un unbekannten, ob-
skuren hebräischen Namen darauf,WIEe auf den ersten
1C. scheinen möchte. Der HeıilıgeGeist sıngt. l]ler
das (zotteslied der Versöhnung: der Erlöser ist eın Mensch,
en Stammeltern verheißen,; dann demauserwählten Volke,
dem Stamme Juda,; dem Hauseavl Ersingt weıter
das 1ed der göttlıchen Treue un Barmherzigkeit: Im
Stammbaum finden sıch sıttliche Helden, aber uch andere,
deren der Heiland menschlich gesprochen sıch
schämen müßte, ein Amon unec1InHn Manasse, ZWEI ((ö6tzen-
diener; 1erT Frauen, gezeichnet mıt dem Maleder UÜMnNGdeE;

IT'hamar, die Magdalena desen Bundes, eINe
die eln Schandleben geführt, eiINe Kuth, e1INe SIEE=

hch FA und edie (Gestalt ZWar, ber doch C416 Heıdin,
e1INe Ehebrecherin Jezabel Christus. ist auch IUrdiese
Eirlöser un WI1IeE sıch N1C schämen.braucht, daß

Magdalena unter Kreuze S  €: iıhn a3icht
e1nNn lınker chacherentiwel entweıhen ıhn auch diese
N1C die al Se1INer lege tehen Er ist der Eirlöser eT

In en Wıpfeln .dileses Stammbaums: aber, da rauscht
das Lied der Heilandsmutter. Iıie üunfte-Frau €Ss
Stammbaums ist Marıa, diıe Makellose. Darumwırd dieses
E vangehum SCHOMMEN este Marıa ( zeburt 1ıst
dıe Freudenbotschaft on der. makellosenHeilandsmutter.
S1e ist der Kronzwelg des Baumes. Esfähllt AaHt: daß
Vorausgehenden ıMIMNMNeTr der atier genannt wird, während

Jjetz auf einmal el Josef ber WarTr der Mannarlens. Christus hat keinen leibliıchen Vater, Uurc dıe
Mutter kam 111 verwandtschaftliche Beziıehungen Zu
den Vorausgehenden. Die dreı etzten Namen. sınd Jesus,
Marıa nd osef, WI1e S16 cie katholische Andacht: ZU-
sammengestellthat Unsere:katholische Andacht baut auf
dem Evangelium auft Sonst ziehen. die Bäume iıhre
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Kraft DD  uSsder W urzel; hier aus der Arone:; sonst geben dıe
Eiltern en Kındern das €  en, hier schenkt das Kınd
den Eltern nd Stammeltern as en Christus ist
Krone ndKönıg ber alle, auch: ber diejenigen;dıe
Jängst 111$ rabgesunken Sind. Wıe SI großer Stein-
O: hegt dieses Kapitel da; vıele kehren 1n be1 der
Lektüre Gehen WITr abher weiıter,- hören WITL.Ccıe Freuden-
botschaft!

H. Aeitg emäa  aD  Be Prediat.
Große zeitgemäße Themen Dr TDonders A

behandeln eForm, 114 der Da hberührte angenehm,
GerHE zıtierte -C: 1Lacordaire ‘ un ansympathiısch.

Stolz>  Is erste Frage stellte cie nach der edeutung
der Kanzel iuür die Gegenwart. Die Menschen Ol eute
hören och vıele andere 7rediger: Zertungen,;,. öffentliche
Meınung, Bücher, -Redner, uns dgl Ne diese sSınd
VOZeitgeist getragen,dıie Predigt aher muß ew1gkeıts-
getragen M Nirgends ‚also -stoßen dıe Gegensätze.
aufeinander WI1IE Mher. Die Predigt, HNerdings 1LUF diegute,
iıst auch heute noch.e1INe Großmacht, freıliıchNC mehr
che EeINZISE.

Die zeiıtgemäße Predigt stellt 10 Anforderungen
an den Prediger. Mu.ß der Inhalt der Predigt E, wıigkeıts-
werte bieten,: HIC Diesseitskultur, muß S1e doch für
en Menschen der Jetztzeıt S  9 der NOTLeEeN un
Sorgen 4aUuUS dem Zeitgeist heraus geboren ra Aufgabe
des Predigers ist die Gegenwart ZUT Zeıt Jesu rıstı,
1Iso chrısthch, ZUuU gestalten. Wır usSssen Zeıt en
Heiland ZEISECN. DiegroßenPredigerer Irüheren Zeıten
N ınsgesamt zugleich.eıt- und Ewigkeitsverkünder.

Weıl der Prediger nıcht für-die Vergangenheit, sondern
ür dıe Gegenwart nd ukun spricht, muß cdıieZeıt
und en Zeitgeist studieren,. C111} ATZE der e11Ee richtig:
Diagnose stellen llAher CXdarf darüher as wichtıgere
Studium derHeiligen Schrift alsdes Heilungsmittels nıcht
vernachlässigen oder-gar vergessen. HT muß heıdes M>
einander verbinden. Nur WENN WL selber ber der Zeit
nd dem Zeitgeiste stehen, werden helfen un heilen
können. Redner betonte, daß gerade momentan eiINn sehr
schwierıiger Abschnıtt SC1I stehen nämlich mıtten iın
eE1INeEeT Überganegsperiode‘ Zeitalter greiıfen ineinander,
cıe Grenzen siınd noch unklar, dieLinien verschwimmen.

C4 klares Urterlüberqueren und durchschneiden SICH.;:
wıird adurc wesentlich erschwert.. Die großenKFın-
schnıtte KrIieg und Revaolution wırken.sıch aUS:;Darum

48*
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1at die Phystognomte de1 modernen Zeıt CIM CISCNES
G€pl <ABE: S1C ist weder relig10ns- noch gottfeindhlch iM
eigentlıchen Sinne: WIT ınden vielmehr 1e| Sehnsucht
nach Wahrheıit und 1e] Gottsucher: auch eutegult noch
das Wort -{ 9aCc0Oordalres: Diıie Kehgion ist und bleiht dıe
oroße Leıdenscha der Menschen!

Diesem posıtiven Moment ber stehen EINeE Menge
negatıver entgegen. Der rel1ıg1öse Zug ist allem cschr
suhjektivistisch >  gefärbt siınd stark protestantısch all-

gekränkelt. Kırchenscheu, Autorı:tätsscheu und indungs-
scheu, nıcht selten Hıs ZUH Abscheu gesteigert, leg dem
Deutschen seıt der eformation Blute aps Bene-
chakt hat cie un Wunden der Zeıt Sekennzeıichnet :

Geldgier,Autorıtätslosigkeit, Arbeitsunlust, Sınnenlust
und- Diesseitskultur. Die großen KnzZyklıken der etzten
Jahrzehnte werden überhaupt 1el 1ur cie Zze1t-
gemäße Predigt ausgenutzt. Sie mußten: nach der Heıhgen
Schrift erste Predigtquellen SC11 Ihe sroßen Massen
sSind del ITCHNe entiremdet nd mıt ihegenden Fahnen
1585 ager des Sozlalısmus, Kommunismus nd Bolsche-
WISTIAUS übergegangen. Eın Heidentum macht sıch
134den Ubertreibungen des Sportes, des Körperkultes und
der Technık geltend Es gılt dıe sozlalen Schäden derZ
ZU heilen, cdie großartigen Kundgebungen Leos C TI
este Anleıtung hieten Das Fehlen der christlichen
1e und Uberwuchern der Selbstsucht mu ekämpfit
Wden

Aus. der Zeitphysiognomie ergıbt sıch VON selhst die
Zeilaufgabe; Kückeroberung des Verlorenen, Erhaltung
desestandes; VOL allem muß-- das Leben der Christen
selhst wıeder Predigt werden WIEe 111 den Zeıten des
Urehristentums, dıe Heıden staunend mıt Fingern qauf
dıe CATIStLNCcChAeEe Minorität zeigten nd sagten: Seht,
S16 einander leben! Dıe christhche Nächstenliebe wıird
dergroße Prüfstein Tür cie Zukunft Nonders hat 1eTr
dıe Sanz gleiche HForderung unterstrichen, die Lıppertqaut der Tagung der Präsiıdes der Marıanıschen oNngre-csatıonen 111 Innsbruck (August eindringlich DEe-
onte Der moderne enschglaubt nıicht mehr _ fast
em Wort als solchem, sondern dem vorgelehtenen
Des oroßen Cyprians Wort muß wiederParole des Christen-
lebens werden: 1ON loquimur, sed Magna V1IVIINUS.

In C1LHNEeINn zweıten Vortrage behandelte ehbenderselbe
Redner das ema ] )ie Predigt qlsMittel zeiıtgemäßer
Volksbildung. Heute seht CIM Bıldungshunger urc alle
Volkskreise .. Wıissen ist.Macht Unser olk ist verarmt,
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her der geiéfige Reichturfi ist ıhm geblieben. Wır müssen
miıtten hıneın ın das Volksbildungswesen der Gegenwart
die Predigt tellen Sıe eıgnet sıch vorzügliıch azuı Vom
Gesichtspunkt der Regelmäßigkeıt AUS , 5Sonntag tür ONN-
Lag wendet S1e sıch nıcht Al} müde, abgearbeıtete Menschen
WI1Ee Abendschulkurse., sondern A fejertäglich estiımmte
Menschen. her dıe Predigt muß wirklıch relig1öse S_
bıldung se1n, darf nicht der Oberfläche haften bleiben,
sondern muß cie Gläubigen in . dıe "Tiefe führen: der
rediger. muß 1n dıie JeIEe hıinausfahren“. Hansı]akob
macht einmal 1n seıner drastisch-scharien Weıse che Be-
merkung: DiIie Entschuldigung vieler Prediger, 11a dürfe
nıcht hoch predigen, sSEe1 hesser formuliert, WEeNh

Sage, er wolle nıcht P ‚.hoch“ predigen, weıl das 1e1
1e1 Vorbereitung brauche nd ZU anstrengend sSel1.

eute, HIN das (Janze geht, 1m Weltanschau-
ungskampfe SgeEgEN modernes Heidentum un Freidenker-
Lum, muß der Prediger VOI em die Kerngedanken, die
Grundwahrheıiten hervorholen Donders ordert 1er wıeder
die dogmatische Predigt, bDer packend, fesselnd und
interessant. Besonderer Wert ist auft dıie rechte Beziehung
Ol ma und en Z egen (vgl das Büchlein VO

Bartmann
druckerel)

Dogma nd €  en Paderb_ofn. Bonifaziu&_
Die Zentralwahrheitén‚ die eutfe hesonders gef>'redigt

werden mMUussen, sind (,oltes Daseın, Wesen un E1ıgen-
schaften, Ehre un Verherrlichung; die Einstellung es
modernen Menschen Gott 1s5 ZUuU kaufmännısch GE-
worden: pu MIr as, tır ich dır das!“ Der Waılle (zottes
IMNu wıieder 1Ns Zentrum gerückt werden. Das Kindschafts-
verhältnıs ist ZU betonen. Die Predigt über Christus
als Gottessohn als Menschensohn als Erlöser,
die Predigt ber das Leben Jesu; Christus als öÖnıg
Zeitgemäß ist dıe Predigt ber dıe Kirche; s1e”muß ber

Christus ausgehen. ] J)as ist das Wichtigste. Der moderne
rediger muß hıebel, mıt Lacordaıre sprechen,
se1INe Apologıe der Kıirche auf dem „Phänomen‘, C
qauft dem „Problem“ der Kırche aufbauen. Das uCcC In
der irche Z se1N. ist ebenfalls betonen; Montalembert
hat reCc C sagt „Wir Katholiıken sıind nıcht SLOIZ
e  9 WIT ı1eben nicht en en del SeTrTCc>S

Hauses.“ Zeitgemäß sınd tferner Predigten über Gnade
nd (Gnadenleben IJer heilige Augustinus hat einma|l den
geistvollen Ausspruch GLan „Die Religıon ‚Jesu Christı
SEeI eıne Religion des ‚:Nicht-1ch - Diese Erkenntnis ist
Iür das Verständnis der nade recl \vichtig. IDie sroßen



Parallelen Natur und Übernatur, die großen Gnadengérund—
sätze des chrıstlichen Lebens mussen aufgezeigt werden.

In einem dritten Referate hHefaßte sich B3 Donders
mıiıt der rage der zeitgemäßen Volkserziehung. Die
Bıldung gibt einseltige Verstandesmenschen; wieg das
emu über, haben WIr einseitige Gemütsmenschen:
der harmoniısche Mensch ist das Ziel‘ jeder krziehung;{ür en Priester als Erzıeher können Kepplers Worte maß-
gebend sein: „Die Hauptfrage für Katholiken ist nicht
die, ob WLr auch gebildet sind, sondern ob wir katho-
lisch GENUG sind;: nıcht gb LULT genügend weltgewandt sind,
sondern ob IDır auch genügend weltabgewandt sind; nicht
ob DLr alle. Bildungselemente der modernen Zeit uns “
eignen, sondern ob Wr auch von a  en Lasterwegen des
modernen Lebens fernhalten.“ Die Kernfrage der katholi-
schen. Volkserziehung ist die Persönlichkeitsbildung. Die
christliche Persönlichkeit ist in der modernen Zeit dureh
verschiedene Faktoren verschüttet worden. Sie ıst _ es
orden durch dıe Maschine. ıe en Menschen versklavtnd ebenfalls HT: Maschine gemacht hat; sie ıst vVer-
SCcCHhutLe worden UuLe den Sozilalismus, der he Persön-Lchkeit erschlagen hat. durch den Kapıtalismus und Mam-
MONISMUS. durch die „Anbetung des goldenen Kalbes“,enche Urce die Übersteigerung des Organisations-gedankens, der das Einzeln-Ich erdrosselt Die chrıstheche
Persönlichkeit muß also _ wıieder nNEeU aufgebaut werden;das zann } geschehen 1m Geliste der 1e esu Christi,
nıcht 1m Schıimpf- und Polterton Die Predigt des heiligenPauhıs auf dem Areopag IF} Athen ist eın Musterstück
moderner Liebespredigt. Er spricht den Athenern vondem Götterkultus, en ıhnen . doch zerschlagen will,
un ıhnen dıe wahre Gottesreligion zu bringen; aber er
fährt sie nicht deshalb aM weıl sS1e so_ viele Götzenbilderaufgestellt en Er obt S1e vielmehr, daß S1E ein SO ehr-
Türchtiges, irommes Geschlecht selen, NüpDIt dann dıe
Inschrift an em einen Altar A „Dem unbekannten
otte“, den jetzt predigen. WO Wıe nMu die
Predigt praktische Krzıiehungsarbeit eisten ? a) Pflege des
Wiıllenslebens: S1e darf ber nicht hel1 der negatıven Be-
handlung cder Suüundenlehre stehen bleiben, sıe Mu pOSIELVauch Tugendlehre darstellen; Pilege des Gemütslebens
Durch Erziehung Z Verständnis der Latursie; veligionmuß dıe helle Sonne seın, - dıe durch alle Fenster desLebens {rahlet: das Warme, segnende 16 das alle Ver-
hältnısse des Eirdenlebens er  e Mıttel "dieser Föor=
ziehungsarbeit: Das menschliche J1ugendbeispie Cl] risti,



die wahre Herz-Jesu-Andacht, .die JTelden des Chri steh-—
tTums als unsere Vorbilder Darum: Heilige predigen! Aber
nıiıcht weltfremde un weltferne Heilige! Beı dem Punkt
der Persönlichkeitsbildung kommt dıe Predigt nıcht vorbeı
an dem Prokhlem der Gemeinschaftserziehung: Erziehung
ZUL. Familıie, Gemeinschaftsethik, kirchlicher (3g meıln-
schaftssinn, sozialer Geist ım Leben und Denken, Gerech-
tigkeıt nnd Liebe, karıtatıver Geist der eıligen Elisabeth;
da hılft es Klagen un Jammern oder Winseln ber 1e
Schäden der modernen Zeit nichts, je tiefer S1e. der Prediger
empfindet 1 Geıste esu ChristL esto mehr werden seine
OTr zünden. Wenn WIT uch ächter qauf der Warte
unserer Zeıt sınd, WIT können mıt. einem Aufblick Zum
eıster ruhig qauft cdie rage Custos, quid de nocte
worten: Appropinquat_ dies!

Domkapıtular Schauer behandelte die Zwe1L Thefl‘
mata: Predigt nd Katechismus Predigt und T
gie. Der Katechismus ist._ die beste Grundlage für dıe
systematische Predigt. Unsere Predigten mUussen: Zusam-
menhang, Ziel un System haben. Durch Suchen ach
dem ema erschwert sich der rediger seıne Arbeit un
Jäuft Gefahr, mesentliche Teile der Lehrverkündigung seınen
Zuhörern. vorzuenthalten. Deshalb werden In manchen
Diözesen Verzeichnisse. der Predigtthemen eingefordert.
Der Katechismus eignet sich INn doppelter Weıise für den
rediger; entweder Uurc engsten NSCHAIUNH an die Kate-
chismusfragen oder Urc freıe, selbständige Behandlung
der Gedanken un Wahrheiten e1ınes der reı Hauptteiue
innerhal ein  e  (  S bestimmten Zeıtraumes. Taur Kunst wird
che Predigt he1l dieser Behandlungsart dadurch; daß
der Prediger verste die alten, vielleicht VO Jugend auf
vertrauten Wahrheiten, In NEUEIN (zewande wieder. Z
bieten, die ewıgen Wahrheiten seineyr Zeit und seinen Zu-
hörern vorzuhalten.

] e Liturgiepredigt 15 nicht etwä eine Eritd‚éckung
der Nachkriegszeıt, sondern ist schon quf em Konzıl- von
Irıent ausdrücklich vorgeschrieben worden. Schwieriger
als SONST ıst ]er das Was und Wıie der Predigt Eınfühlen
ın dıe Seelenstimmung der Zuhöser un Abwägung der
hel ıhnen vorhandenen Voraussetzungen sind 1er noch
wichtiger qals bel anderen Predigtarten. Stofflich nähert
S1E siıch der katechetischen Predigt und wird besonders
dreı ınge 1 7  Vordergrund tellen Kirchenjahr,
Sakramente, Sakramentalien un eßopfer. Ziel der htiur-
Sischen Predigt ware: Das bürgerliche wleder 711 kirch-
lhıchen Jahr ZU machen,.



2  Stadtfifarrer ‘Ignaz Landgraf-München é@ach fibef‘  Predigtvorbereitung und Predigtvortrag. Grundlegend für  die entferntere- Vorbereitung mag der Satz des heiligen  Franz von Sales sein: „Sage Wahres, Gutes, Schönes, so  viel du willst, sagst du es nicht recht, hast du nichts  gesagt.“ Auch das Predigen, ja gerade das verlangt den  priesterlichen Lebenshahitus, das Erfülltsein von- Gott  und seiner Ehre, das Ganz-Erfülltsein von den Interessen  Jesu, wie Faber es so wunderbar ausführt in seinem  Buche „Alles für Jesus“! Ist der Prediger das nicht, so  bekommen die Gläubigen anstatt Brot Steine in Form  von schönen Phrasen oder man kann die Worte Alban  Stolz’ anwenden: Es predigt, oder es hat gepredigt.  Neben dieser entfernteren Vorbereitung ist eine nähere  unhbedingt erfordert. Diesbezüglich wird die Behauptung  cum grano salis richtig sein: Die Predigt ist. so. viel wert,  als sie Mühe gekostet hat. Man darf nicht verallgemeinern  und sagen, die unmittelbare Vorbereitung sei Geschäfts-  geheimnis des Einzelnen, Temperament und Talent schafften  sich eigene Gesetze. Mag das auch zuzugeben sein, an  zwei Fragen wird kein Prediger vorbeikommen: Was will  ich mit meiner Predigt erreichen, wie erreiche. ich es?  Jedenfalls’ ist es Notwendigkeit, daß der Prediger ein  fruchtbares Thema habe. Nicht bloß ein Thema. Je be-  grenzter und enger die Zweckfixierung des Themas, desto  fruchtbarer. Kine gediegene Predigtvorbereitung darf auch  des Gebetes für die Zuhörer nicht entbehren. Aus dem  Ziel der Predigt ergibt sich auch die Disposition. Bei der  Durchführung keine unmöglichen Forderungen an die  Zuhörer aufstellen! Den Zuhörern für die kommende Woche  eine Aufgabe geben! Die Vorbereitung wird erleichtert  durch Benützung fremder Predigten, die man aber zur  eigenen machen muß — und durch Besprechung mit  einem geistlichen Freunde. Die Predigt soll man schreiben:  denn eine geschriebene ist schon halb memoriert. Sehr viel  kommt hiebei auf die äußere Form der Niederschrift an:  Abschnitte machen, neue Gedanken unterstreichen, auf  die Übergänge achten, die Stellen, die sieh schwer ein-  prägen, verbessern! Vergiß nicht: Die Predigt, die -du  anderen. hältst, mußt du zuerst dir selbst halten!  Für die Handhabung der Geste soll man sich den  Gedanken gegenwärtig halten: Ich bin ein Gotfgesandter!  Wenn ich nur die Ehre Gottes snche  ,‚ werde ich leichter  über das Kanzelfieber Herr werden.  Der Vortrag beginnt schon mit dem Gang zur Kanzel:  ‘und mit d611} Kreuzzeichen: feierlich, ruhig, langsam be-760

Sta dtpfa rrer 'Ignaz Landgraf-München éprach über
Predigtvorbereitung und Predigtvortrag. Grundlegend für
dıe entferntere- Vorbereitung mag der Satz des heiliıgenFranz ales se1IN: „Ddage Wahres. Gutes, Schönes, S1e] du willst, Sags duy nıcht re6 1ASs du nıchts
gesagt.“ Auch das Predigen, ja gerade das verlangt en
priesterlichen Lebenshahitus, . das Erfülltsein VO Gott
und seiner Ehhre, das Ganz-Erfülltsein VoNn en Interessen
Jesu, wiıe Faber wunderbar aqustührt In selnem
Buche -„Alles TÜr Jesus  ::! Ist der Prediger das nıcht, -bekommen die Gläubigen anstatt rot. Steine In FKorm
von schönen Phrasen oder INa  an kann dıe Worte Alban
Stolz’ anwenden: Es predigt, oder hat gepredigt.Nehen dieser entfernteren Vorbereitung ist e]ıne nähere
unhbedingt ertordert Diesbezüglich wiırd dıe Behauptung
CU STranO salıs richtig SeIN IIie Predigt ist S 1e1 wert,qls S1E Mühe gekoste hat Man darf nıcht verallgemeinernund Ssagen, dıe unmittelbare Vorbereitung SEeI Geschäfts-
geheimnı1s des Kınzelnen, Temperam ent un d Talent sch_aff‘gensıch eigene (sesetze. Mas  5 das auch zuzugeben Sse1IN, an
ZWel Fragen wıird eın Prediger vorbeikommen: W as wı
ich nıt melıner Predigt erreichen, WDE erreiche iıch EG 9
Jedenfalls: ist Notwendigkeit, daß der Prediger ein
/ruchtbares 1 hema habe Nicht hbloß eın 1hema Je be-
grenzter und CHger dıe Zweckfixierung des 1 hemas., eSLOIruchtbarer FEıne gediegene Predigtvorbereitung darf auchdes Gehetes für die Zuhörer nicht entbehren. AÄAus demZiel der Predigt ergıbt sıch auch cie Disposition. Be]l der
Durchführung keıine unmöglichen Forderungen Al dıeZuhörer <xufstellen! Den Zuhörern Tur die kommende Woche
eine Au{fgabe geben! Iıie Vorbereitung wırd erleichtert
urc Benützung iremder : Predigten, dıie man aber STA
eigenen machen muß nd durch besprechung mıt
einem geıstlichen Freunde. e Predigt soll INan schreıiben:denn eine Seschrıebene ist schon 3E memortIert. Sehr 1e]
kommt hiebel quf cie außere Form der Nıederschrift 21
Abschnitte machen, Gedanken unterstreichen, quf
die Übergänge achten, die Stellen, dıe sıech schwer eIN-
prägen, verbessern! Vergiß N1ıcC IDie Predigt, die -du
anderena mMu du Zzuerst dir selhst halten!Für die Handhabung der estie soll Ian SICH en
Gedanken gegenwärtıg halten ch bın eın (‚oltgesandter!Wenn IC A die hre (rottes sınche werde iıch leichterber das Kanzelfieber err werden.

Der Vorlrag beginnt schon miıt dem Gang ZUT Kanzel:
‘und miıt d611} Kreuzzeichen: tfeierhich. ruhig, langsam De-
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I  €  9 11t üurde KRechtzeitig schließen. 5Störungen, dıe
hel profanen en NicC duldet, darf INan auch

der Predigt NC dulden
Subregens Dr Albert Vierhbach-München behandelte

die EnzvklikaHumanı. generI1s“ VOomnN Julı 1917 un
cdie ZUL Durchführung derselben erlassenen Ormen. Es
ıst auffallend, daß diese beiden wen1g eachtung SE-
unden en Der Grundgedanke der Knzyklika ist In
der iübernatürlichen Ordnung wıird durch natürlich-
menschliche ıttel nıchts erreicht.

Stipendiat R Angermann sprach über dıie Stimm-
schulung des Predigers. Se Emıiınenz meıinte CNIUSSE
dieser außerst lehrreichen Ausführungen, dıe KRefiferenten

roh, daß dieses Referat erst. Schluß sekommen
SE un nıcht amn Anfang Der Redner ordertie Natürlich-
keıit prechen; S1E6 SCJ1 Zu erreichen urc Lockerung
er uskeln, die TUr das prechen etirac kommen,
Zwerchfell, Zunge, “‘Gaumen, Rachen Uben soll 11a  — das
Hauchen der. Sılben nd W örter, annn das ustern der-
selben, annn das Summen, schließlich das prechen. Der
Vortrag  7 Redner berief sich hesonders auf IIr Kgenolf-
Berlın ünerzeugte alle Teiılnehmer Ol der Wiıchtigkeit
lel Stimmbildung; ber viele werden sıch ohl gedacht
en Da bın ich schon alt, gewohnheitseingewurzelt,
u  Z och umlernen ZU können; aber TÜr uUuNnseTe priester-
IC JuSeENd: ist das etwas sehr Wiıchtiges.

11 Aussprache.
IDie A ussprachen verlieien sehr anregend. eren

er der Leichenreden die Meinungen auseinander,
ehbenso nachte den Eindruck, qls oh dıe Praktıiıken
ehenfalls SEar Ol einander abwıchen. Se FEmınenz hıelten
srundsätzlıc] „eloquıa funebria“ sınd durch kırc  1cCN€ESs
Dekret verboten test au derselben, auch
zunächst allmählichen „Rückzug
Ktappen Keinesfalls dürfen S1C persönlıche obeshymnen
odeı Qal Heiligsprechungen des 1oten SCIN, be1ı dıe
Gelegenheı ZUIN Heıle del Seelen ausnutzen rel1ı-
O10SeN edanken a1ıs Herz eSeN, IsSt nıcht verwehrt

DIionys Habershbrunner orderte, daß cie alttesta-
mentlıiche Exegese Al de1 Hochschule auch darauf uck-
sicht nehmen 9 daß S1C Grundlage SC1IH könne TÜr
Ale homiletische Exegese Man konnte AUS CINISCH Be-
merkungen üuber dıesen Punkt VOoOoNn verschıedenen Seıten

ziemlıche (rsereıztheıit gegenüher den Alttestamentlern
heraushören. Se Emıinenz betonte, e alttestamentliche
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Kxegese Itheologısche nd ucht philologische Kx-
COCSE

DarfIan quf der Kanzel Politik treıhen » Das Predigt-
dekret verbiletet Was ist Politik? Se Eminenz er  arte
Folgendes: HFragen parteıipolhitischer -Natur gehören natur-
ich nicht auf die Kanzel. Z7ohl aher solche Fragen, die
1171 tiefsten Grunde eiINne sıttliche, eINe sozlal-ethische Seite
haben Klassısches e1spie ist hier die Schulfrage; Sewl
hat S16 auch BIHEe schulpolitische eıte; die Frage aber,
oh die Kınder 1 Konfessionsschule Cwerden
ollen oder N1IC ist für DS zeine polıtıischeFrage, sondern
C116 Forderung desKırchenrechtes un C1N€e€ Grundfrage
der öffentlichen Sıtthichkeit. Wir dürfen hıer NC bloß,
Nn  9 INUsSsSSenN reden !‘ Denn der Prediger ist Führer des
Volkes 111 sittlichen: Hragen.

Eın Redner verlangte die Prägung des katholischen
Glaubensgutes kurze, populäre Schlagworte, die E
sıch leicht merken kann un dıe ZUE Abwehr -geeigne
SING: auf die sentenzenhafte Form dem Buche
„Zeıtiragen nd Zeitaufgaben“ OM Se Eminenz nd qaut
ıe Schriften äders, Donders’, Kepplers.

Betreff Radiopredigt.gab Se Eiminenz IUr die Priester
SC1IHEeTLr 1ÖzZzese die iıindende Anordnung: Jeder Priester,
der Radıo spricht, 1uß azu oberhirtliche Erlaubnis
en

DiIe Teilnehmer des Kurses SINSgeEN VO befriedigtMünchen fort: keiner sıch 1el erwartet. Die
Unsumme VO  — Anregungen, ILErfahrungen, inken W.,,
dıe geboten wurde, wıird sıch siıcherlich ZUFTF größeren hre
Gottes nd Heıle der Seelen auswırken; für die-

hochwürdigen Konfratres, die den Kurs NC mıiıt-
machen konnten, ist das bei Kösel-Pustet, München er-
schıenene uch „Der homiletische Kurs München VO

Hıs Oktober 1927 herausgegeben VO IIr Schauer,
VON größtem Interesse. Es nthält die Vorträge un NVOr-
handlungen der Jagung

Der Kanon 23 heil deN Kunonisten UNG
0zitulreformern

/on Dr Vermeersch O Professor der Moraltheologie Al der Gregorlani-
schen Universitä iMn Rom

Als die Kommıiıssion Tür das C U kırchliche (sesetz-
zuch den Can 1543 veria konnte S1e che eiıdenschaft-


